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Mit dem Szenario eines Smart Logistics Grid hat PSI Logistics einen zukunftswei-

senden Denkansatz für die Ressourceneffizienz in logistischen Netzen entwickelt. 

Erste Schritte sind bereits realisierbar.

Die Logistik, das zeigt die Trendstudie 

„Zukunft der deutschen Intralogistik-

branche 2020+“, steht in der kommen-

den Dekade vor gewaltigen Herausfor-

derungen. Die VDMA-Studie fordert 

unter anderem wertschöpfungsübergrei-

fende Kooperationsstrukturen, die die 

Zusammenarbeit verschiedener Akteu-

re voraussetzen. Parallel dazu sorgt das  

Gebot der Nachhaltigkeit für eine stei-

gende Bedeutung der Ressourceneffizienz. 

Es gilt, den Einsatz und die Auslastung  

aller vorhandenen Ressourcen derart zu 

gestalten, dass hinsichtlich Wirtschaft-

lichkeit und Umweltverträglichkeit ein 

möglichst optimales Ergebnis erzielt 

werden kann. Gefragt sind folglich neue 

Denkansätze und Ideen, die kooperative 

Prozesse und die Anforderungen an eine 

Nachhaltigkeit der Logistik intelligent 

verknüpfen.

Als Innovationsführer und Entwickler 

zukunftsfähiger Premium-Software hat 

PSI Logistics sich diesen Herausforde-

rungen gestellt. Mit dem Denkansatz 

für ein Smart Logistics Grid, den das 

Unternehmen im Mai auf der CeMAT 

2011 erstmals vorstellt, hat PSI Logistics 

ein innovatives Szenario entwickelt. Auf 
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Liebe Leserinnen und Leser,

effiziente Logistik muss sich heute mehr denn je der Her-

ausforderung stellen, Optimierungsoptionen gleichermaßen 

unter Aspekten der Wirtschaftlichkeit und der Nachhaltig-

keit abzuwägen. Im Fokus stehen dabei gegenwärtig ins-

besondere die vorhandenen Ressourcen. Oft sind es nur 

einige wenige Stellschrauben, die im Zusammenspiel einen 

optimierten Einsatz und die verbesserte Nutzung ihrer Po-

tenziale erschließen. Grundlegendes Instrument für flexi-

blere Organisationsstrukturen und anforderungsgerechte Optimierungen ist die Logistik-

Software. Als Enabler nachhaltiger Lösungen hebt sie Effizienzvorteile sowohl hinsichtlich 

der Produktivität als auch der Umweltverträglichkeit – und ermöglicht den Anwendern 

auf diese Weise ein "Green through IT".

Lange genug allerdings waren die Betrachtungen dabei nahezu ausschließlich auf die In-

tralogistik gerichtet. Mit zunehmender Vernetzung der Welt wie auch der logistischen Pro-

zesse scheint es nun jedoch auch beim Thema Nachhaltigkeit an der Zeit, die logistischen 

Netze und die Kooperation der beteiligten Kräfte ganzheitlich zu betrachten: Ressour-

ceneffizienz in logistischen Netzen.

Unter der Bezeichnung „Smart Logistics Grid“ hat PSI Logistics einen innovativen Denk-

ansatz für die standortübergreifende Einsatzplanung und Nutzung aller vorhandenen Res-

sourcen unter Abwägung unterschiedlichster Faktoren entwickelt. Das zukunftsweisende 

Szenario basiert auf bewährten Modellen aus dem Energiesektor. Ziel ist es, die Versor-

gung durch intelligentes Netz-Management zu sichern, wobei alle im Netz vorhande-

nen Kapazitäten zur Optimierung der Prozesse einbezogen werden. Welch weitreichende 

Möglichkeiten ein Smart Logistics Grid der Logistik bietet, erfahren Sie auf den folgenden 

Seiten.

Ich wünsche Ihnen dabei angenehme Lektüre.

Ihr Wolfgang Albrecht
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► Fortsetzung von Seite 1

seiner Basis lassen sich nachhaltige Lö-

sungen für künftige Anforderungen unter 

Berücksichtigung einer ganzheitlichen 

Betrachtung logistischer Netze und ihrer 

Ressourcen entwickeln. Konkretisierun-

gen dieses Ansatzes werden in die wei-

tere Entwicklung der Software-Systeme 

der PSI Logistics einfließen.

Smart Grid – Ein Exkurs

Die englische Bezeichnung Smart Grid, 

übersetzt etwa „intelligentes Versor-

gungsnetz“, ist dem Energiesektor entlie-

hen. Ein Smart Grid fokussiert die kom-

munikative Vernetzung und Steuerung 

von Energienetzen – und dies unter Be-

achtung der günstigsten Verbrauchssitu-

ation und Einbeziehung aller Akteure in 

ein Gesamtsystem. Ziel des Smart Grid, 

das eine der Technologielösungen der 

Zukunft darstellt, ist eine Sicherstellung 

der Versorgung auf Basis eines effizienten 

und zuverlässigen Systembetriebs. Der 

Nutzen dieser intelligenten Energienetze, 

für deren IT-Basis der PSI-Konzern als 

einer der innovativsten Entwickler und 

führenden Anbieter im Markt steht,  

resultiert aus der verstärkten Interaktion 

von Verbrauchern und Erzeugern. Kun-

den können zeitflexible Preise nutzen, 

die abhängig von Tageszeit und Netz-

auslastung entstehen, und wählen den 

jeweils günstigsten Anbieter. Versorger 

profitieren neben der höheren Netzstabi-

lität von vereinfachter Netzüberwachung 

und erhöhter Transparenz sowohl der 

Netze als auch hinsichtlich des Kunden- 

verhaltens.

Netz-Management in der Logistik

Die Parallelen sind deutlich erkenn-

bar. Warum also nicht auch ein Smart  

Logistics Grid, um durch intelligentere, 

unternehmensübergreifende Vernetzung 

bereits vorhandener Strukturen Ressour-

cen einzusparen beziehungsweise optimal 

auszulasten?! PSI-Projekte im Bereich 

der Stromversorgung zeigen, dass ein cle-

veres, nachhaltiges Netz-Management 

technologisch möglich und wirtschaft-

lich erfolgreich ist. Erfahrungen, die sich 

durchaus in Denkansätze für die Logistik 

übertragen lassen. Das bedeutet nicht 

zwangsläufig einen Verzicht auf Wett-

bewerb. Es erfordert aber ein Mehr an 

Kooperation.

Mit einem Smart Logistics Grid ließen 

sich künftig unter anderem die Ressour-

cen eines Gesamtnetzes koordinieren 

und beispielsweise die Logistikkapazi-

täten von Verkaufsstellen bei der Netz-

auslastung einbinden. Ergebnis: Höchste 

Logistikverfügbarkeit – ohne den übli-

cherweise erforderlichen Aufbau von 

Reservekapazitäten. Vielmehr lassen die 

Reservekapazitäten sich durch eine ganz-

heitliche Betrachtung der Strukturen 

und Ressourcen logistischer Netze aus ei-

nem Lager in das Gesamtnetz verlagern.

Gleiches gilt etwa für die Auftragsbear-

beitung. Wenn ein transparentes Netz-

werk Aufschluss über die Auslastung al-

ler im Netz verfügbaren Ressourcen gibt, 

können Material- und Datenströme der-

art gelenkt werden, dass Potenziale durch 

gleichmäßigere Auslastung (Workload 

Balancing) gehoben werden. Angesichts 

der Kostenblöcke in der Supply Chain, 

bei denen beispielsweise drei Viertel des 

Energieverbrauchs zu Lasten der Intra-

logistik gehen und 25 Prozent auf den 

Transparenz und Kooperation – durch intelligentere, unternehmensübergreifende Vernetzung bereits vorhandener Strukturen sorgt ein Smart Logistics Grid 
für die optimale Auslastung beziehungsweise Schonung der verfügbaren Ressourcen. 	 Quelle: PSI Logistics
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Wolfgang Albrecht
Geschäftsführer, PSI Logistics GmbH

"Ein Smart Logistics Grid kann eine Vielzahl der Probleme 
in logistischen Netzen lösen."

Transport entfallen, ist es womöglich 

deutlich lukrativer, die Auftragsferti-

gung statt im näher liegenden, aber nahe 

der Belastungsgrenze arbeitenden Lager 

A besser im Lager B erfolgen zu lassen, 

wo Ressourcen ungenutzt vorgehalten 

werden. Die dadurch erhöhten Trans-

portkosten sind gegen die Einsparungen 

durch optimale Ressourcenauslastung 

und bei den zusätzlichen Aufwendungen 

etwa für Sonderschichten und Akkord-

zuschläge abzuwägen.

Ähnlich sind die Optionen bei der Be-

standshaltung, insbesondere dem Retou-

renhandling. Intelligente Steuerung der 

Zu- und Abläufe in einem transparen-

ten, kooperativen Smart Logistics Grid 

bringt das Procurement und das Retou-

renaufkommen bei der Auslastung der 

Läger in ein optimales Verhältnis und 

reduziert so die Transport-, Bearbeitungs- 

und Bestandskosten.

Bereits der Einsatz multisite-fähiger 

Warehouse Management Systeme wie 

der Premium-Software PSIwms ermög-

licht die Steuerung kooperativer Pro-

zesse und effizienten Ressourceneinsatz 

über mehrere Läger hinweg. Eine effi-

ziente Transportplanung unter Berück-

sichtigung der Verkehrssituationen und 

verfügbarer Slots lässt sich mit modernen 

Transportation Management Systemen 

wie PSItms etwa über die Einbindung 

von Navigationsdaten erzielen. Und mit 

dem integralen Planungs- und Steue-

rungssystem PSIglobal der PSI Logistics 

können bereits heute globale Supply 

Chains hinsichtlich der Lagerstandorte 

und der dort jeweils vorzuhaltenden Pro-

dukte optimal vernetzt, die Transporte 

von Beschaffung und Distribution ge-

koppelt und logistische Netze entspre-

chend konstruiert und als Gesamtsystem 

gesteuert werden.

Die Optionen eines Smart Logistics 

Grid reichen darüber hinaus. Denkbar 

sind Ansätze, bei denen beispielsweise 

Aufträge dann und dort kommissioniert 

werden, wenn und wo ungenutzte Kapa-

zitäten zur Verfügung stehen. Oder: Lkw 

beginnen den Transport dann, wenn die 

Strecke verkehrsarm ist beziehungsweise 

die Slots beim Entlader frei sind, um so 

Wartezeiten, Staurisiken und Energieko-

sten zu verringern.

Ein Smart Logistics Grid, das zeigen die 

genannten Beispiele, kann eine Vielzahl 

der Probleme in logistischen Netzen lö-

sen. Es ist ein zukunftorientierter Denk-

anstoß, mit dem sich durch intelligente 

Vernetzung zahlreiche Vorteile und neue 

Geschäftsfelder erschließen lassen. Erste 

Schritte lassen sich durch bestehende 

IT-Systeme bereits realisieren. Weitere 

Angebote für eine intelligente Logistik 

werden folgen. 
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Im Gespräch: Martin Toepfer über Neuerungen in PSIwms 2.0

Praxisorientierte Module und Funktionen

Auf der CeMAT 2011 in Hannover stellt PSI Logistics Anfang Mai das bewährte 

Warehouse Management Systems PSIwms erstmals in der neuesten Version 2.0 

vor. Die Hintergründe und aktuellen Neuerungen der Premium-Software erläu-

tert Martin Toepfer, Leiter Produktentwicklung PSI Logistics.

Herr Toepfer, ‚never change a winning 

team’, lautet eine goldene Regal im Sport. 

Warum nun eine geänderte Version von 

PSIwms?

M. Toepfer: In keiner Disziplin sind die 

Entwicklungszyklen derart schnell wie in 

der Informations- und Kommunikations-

technik. PSIwms ist ein Standardsystem 

mit dem Charakter eines Individualsys-

tems. Wir decken die wichtigsten An-

forderungen der Kunden bereits in der 

Grundkonfiguration des Systems ab. Das 

reduziert die Implementierungszeiten. In 

den vergangenen Monaten haben wir 

nun zahlreiche Kundenanforderungen in 

einer Vielzahl von Optimierungen und 

Weiterentwicklungen umgesetzt. 

Welche Highlights können die Anwender 

von PSIwms 2.0 erwarten?

M. Toepfer: Von der Systemstruktur 

her betrachtet, sind zunächst die neuen 

Module auffällig. Wir haben die Funk-

tionalitäten etwa beim Yard Manage-

ment deutlich erweitert. Der gesamte 

Funktionsumfang und seine Bedeutung 

für zeitsparende, geregelte Be- und Ent-

ladung rechtfertigte die Zusammenfas-

sung in einem separaten Modul, das den 

Anwender jetzt als kompakte Option für 

die Systemkonfiguration zur Verfügung 

steht.

Welche Funktionen sind für das Modul zu 

nennen?

M. Toepfer: Es gibt zahlreiche funktionale 

Neuerungen, die die Planungsspielräume 

der Disponenten erhöhen, Stand- und 

Wartezeiten verringern und eine opti-

male Organisationsgrundlage für schnel-

le Abfertigung im Warenein- und Aus-

gangsbetrieb bieten.

Sie sprachen von ‚Modulen’!?

M. Toepfer: Ja. Neben dem Yard  

Management wurde – mit Blick auf die 

Anforderungen von Dienstleistern – 

für das Release PSIwms 2.0 ein eigenes 

Billing-Modul entwickelt. Auf Basis der 

Datenstatistiken vereinfacht es die Er-

zeugung von Abrechnungsdokumenten 

und Leistungsnachweisen. So können in/

nach definierten Zeiträumen per Maus-

klick oder automatisiert beispielsweise 

Abrechnungsdokumente gefertigt oder 

detaillierte, erzeugergerechte Leistungs-

nachweise erstellt werden.

Welche Vorteile bietet das den Anwendern?

M. Toepfer: Die Erfassung der erbrach-

ten Leistungen erfolgt automatisiert im 

Hintergrund. Das spart Zeit und bietet 

zugleich permanente Transparenz über 

alle Tätigkeiten sowie ihren zeitlichen 

Aufwand und monetären Anteil am  

Leistungsentgelt. So lassen sich mühelos 

alle Kostenblöcke zuordnen und leis-

tungsgerecht abrechnen.

Welche Optimierungen bietet PSIwms 2.0 

auf der Funktionsebene?

M. Toepfer: Jenseits der neuen Module 

haben wir vor allem die Nutzung von 

Kennzahlen, die Dateikonvertierungen 

sowie die Automatisierung und Optimie-

rung von Prozessen wie etwa das Packen 

und die Versandvorbereitung weiter ver-

bessert.

Gibt es konkrete Vorteile?

M. Toepfer: Die neue Kennzahlen- 

Visualisierung, mit der alle erforderli-

chen Kennzahlen sich definieren und 

in übersichtlichen Block- und/oder  

Listendarstellungen beziehungsweise als 

Info-Gadget darstellen lassen, bietet per 

hohe Transparenz durch Echtzeitinfor-

mationen und erhöht die Flexibilität der 

Nutzer. 

Ansprechpartnerin: Anja Malzer,

Leiterin Marketing,  

PSI Logistics GmbH, Hamburg

Telefon: + 49 40 696958-15

Telefax: + 49 40 696958-90

E-Mail: a.malzer@psilogistics.com

Internet: www.psilogistics.com

► Information

Martin Toepfer, Leiter Produktentwicklung der 
PSI Logistics GmbH 	



p managerproduction p managerproduction6

1/2011 ∙ production manager	

Herr Keseberg, mit dem Jahreswechsel hat 

PSIPENTA Zuwachs bekommen. Was ist 

passiert?

A. M. Keseberg: Ich würde sagen, wir 

sind ein Stück größer, besser und vor al-

lem einzigartig geworden. Denn seit dem 

01.01.2011 gehört der Berliner Bereich 

Manufacturing Execution System unse-

rer Schwester PSI Production GmbH zur 

PSIPENTA.

Was hat zu dieser Entwicklung geführt? 

Überwogen wirtschaftliche oder technologi-

sche Gründe?

A. M. Keseberg: Dieser Schritt war aus 

vielerlei Hinsicht vernünftig. Schon seit 

vielen Jahren haben wir gemeinsam an 

Projekten gearbeitet und ein in unserem 

Enterprise Resource Planning (ERP)-

Standard PSIpenta integriertes Manufac-

turing Execution-System (MES) angebo-

ten. Damit wächst nun zusammen, was 

schon lange zusammen gehört. Denn die 

MES-Module passen zu unserer Unter-

nehmensphilosophie, „Software for Per-

fection in Production“   und vor allem 

Im Gespräch: Alfred M. Keseberg über Firmenzuwachs und Visionen

Durchgängige Lösungen für die Industrie aus einer Hand

Die Berliner PSIPENTA Software 

Systems GmbH war vor über 40 Jah-

ren ein Entwickler für Software zur 

Produktionssteuerung in der aller-

ersten IT-Stunde. Heute zählt sie 

zu den erfolgreichsten Anbietern 

von Unternehmenssoftware auf dem 

deutschsprachigen Markt. Zu Beginn 

des Jahres hat PSIPENTA Zuwachs  

bekommen. Geschäftsführer Alfred M. 

Keseberg erklärt die Beweggründe für 

desen Schritt und spricht über Werte, 

Wachstum und Visionen seines Unter-

nehmen.  

zu unseren Kunden, die genau diese Lö-

sungen suchen. Auch  zur Langzeitstra-

tegie des Konzerns, eine einheitliche 

Plattform für alle Produkte der  PSI auf-

zubauen, passt dieser Zusammenschluss. 

Schon heute gibt es einige Pilotprojekte 

zum Aufbau dieser Plattformkonvergenz 

mit JAVA. 

Können Sie „Plattformkonvergenz“ ein we-

nig erläutern?

A. M. Keseberg: Unter dem Dach un-

seres Mutter-Konzerns, der PSI AG, gibt 

es eine Vielzahl moderner Softwarelö-

sungen, die im Moment noch auf vielen 

verschiedenen Plattformen laufen. Um 

gemeinsame Projekte in der Zukunft für 

uns und unsere Kunden noch einfacher 

und reibungsloser zu gestalten, ist es un-

ser langfristiges Ziel eine einheitliche 

PSI-Plattform zu etablieren. 

Sie sagten vorhin, sie wären einzigartig 

geworden. Was meinen Sie damit? Ist das 

PSIPENTA-Profil gegenüber den Mitbe-

werbern verändert, geschärft? 

A. M. Keseberg: Durch den Zusammen-

schluss mit dem MES-Bereich sind wir 

meines Wissens heute der einzige Anbie-

ter am Markt, der ein ERP-System und 

ein MES aus einer Hand anbietet. Zudem 

sind unsere Lösungen modular aufgebaut 

und müssen nicht in einem großen Paket 

gekauft werden.  Wir schneidern jedem 

Interessenten einen Maßanzug, der zwar 

auf Standards beruht, den es aber nicht 

von der Stange gibt. Dazu können dann 

auch zusätzliche Module zählen wie 

beispielsweise unsere Just-in-Sequence-

Lösung, mit der wir im Frühjahr an den 

Markt gehen, und auch unsere Module 

zur Reihenfolgeoptimierung oder adap-

tiven Fertigungssteuerung. Die passen 

nach der Definition der IT-Experten 

weder in ein klassisches ERP-System 

noch in ein MES, machen bei unseren 

Kunden aber häufig genau das aus, was 

ihnen gegenüber dem Wettbewerb einen 

Vorteil und besonderen Nutzen bringt. 

Wie definiert PSIPENTA denn ERP und 

MES?

A.  M. Keseberg: Gerade das wollen 

wir ja nicht. Standards haben natürlich 

einen gewissen Nutzen, es besteht aber 

auch die Gefahr, den Industrieunterneh-

men Lösungen aufzudrängen, die ihnen 

in dieser Form gar nicht weiter helfen. 

Stattdessen bieten wir modular aufge-

baute Lösungen zur Steuerung, Planung 

und Optimierung der gesamten Produk-

tionskette, die den ganz individuellen 

Anforderungen der Firmen angepasst 

werden  bzw. schnüren diese Pakete ge-

meinsam mit den Kunden. 

Welche Vermarktungsstrategie verfolgen Sie 

mit diesem Zusammenschluss? 

A. M. Keseberg: Ganz klar: Wir bleiben 

ein Branchenspezialist. Unser Fokus wird 

auch in der Zukunft auf dem Maschinen- 
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Ansprechpartnerin: Ulrike Fuchs, 

Marketing Communications

PSIPENTA Software Systems GmbH

Telefon: +49 30 2801-2029

Telefax: +49 30 2801-1042

E-Mail: ufuchs@psipenta.de

Internet: www.psipenta.de

► Information

Alfred M. Keseberg
Geschäftsführer, PSIPENTA Software Systems GmbH

"Durch den Zusammenschluss mit dem MES-

Bereich sind wir heute der einzige Anbieter am 

Markt, der ein ERP-System und MES aus 

einer Hand anbietet. "

und Anlagenbau sowie der Automobil-

industrie liegen. Zusätzlich werden wir 

uns auf einen Bereich des Anlagenbaus 

konzentrieren, den wir Aerospace und 

Power Generation nennen. 

In den letzen Jahren haben Sie gemeinsam 

mit Ihrer ehemaligen Schwesterfirma Kun-

den aus dem Konzernumfeld gewonnen. 

Werden Sie nun generell eher größere Un-

ternehmen adressieren?

A. M. Keseberg: Nein, nicht ausschließ-

lich. Der Mittelstand bleibt unsere pri-

märe Zielgruppe, und hier ist unser 

Kundenkreis in den letzten Jahren auch 

erfolgreich gewachsen. Darüber hin-

aus adressieren wir aber auch durchaus 

Konzerne, die sich in der Fertigung, in 

einzelnen Werken, wie große, mittel-

ständische Unternehmen verhalten. 

Diese Firmen haben häufig Software im 

Einsatz, die aus ihrer Historie heraus im 

kaufmännischen Bereich stark ist, nicht 

so sehr aber in der Fertigung. Genau hier 

sind wir Spezialist, und genau hier passen 

wir auch zu Konzernen. An dieser Stelle  

profitieren wir dann auch von der Mög-

lichkeit, all unsere Module tief in eine 

bereits bestehende IT-Landschaft integ-

rieren zu können.  

Welche Möglichkeiten und konkreten Vor-

teile ergeben sich aus dem Zusammenschluss 

für Ihre potenziellen Kunden noch? 

A. M. Keseberg: Wie schon angedeutet, 

haben wir in der Vergangenheit in vielen 

Projekten die Erfahrung gemacht, dass 

nie ein reines ERP-System oder MES ge-

sucht wird, sondern häufig Einzel-Modu-

le beider Systeme plus Zusatzkomponen-

ten gefragt sind. In solchen Fällen haben 

wir dann schon immer eng mit unserer 

Schwester PSI Production in Berlin zu-

sammen gearbeitet. Doch nun wird es 

eine einheitliche Projektabwicklung ge-

ben, die es sowohl unseren Kunden als 

auch uns einfacher macht. Gut ist auch,  

dass alle Module einer einheitlichen Phi-

losophie und Strategie entspringen. Das 

heißt, dass sie nicht nur eine Schnittstel-

le irgendwie miteinander verbindet, son-

dern dass sie wirklich zueinander passen 

und somit eine tatsächlich durchgängige 

Lösung darstellen. 

Und was bringt PSIPENTA ihren Kunden 

noch für Neuigkeiten?

Wir werden eine Just-in-Sequence- 

Lösung für den Automotive-Bereich auf 

den Markt bringen, die auch auf der er-

wähnten JAVA-Plattform entwickelt 

wird. Just-in-Sequence ermöglicht eine 

überwiegend automatisierte Unterstüt-

zung der Prozesse der Reihenfolge-Belie-

ferung und -Montagearbeiten – also eine 

Lieferung nicht nur zur richtigen Zeit, 

sondern auch in der richtigen Reihenfolge 

(wir berichten darüber ausführlicher auf 

Seite 10-12). 
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Forschung: Constraint-basierte Optimierung

Evaluation von Constraint-Programmierung

Optimierung ist eine der Kernkom-

ponenten von PSImetals. Von der 

Auftragsplanung über die Anlagen-

programmplanung bis hin zu geometri-

schen Problemen und Logistik helfen 

Optimierungsalgorithmen, Komplexität 

zu beherrschen und die Effizienz zu er-

höhen. Im ParAPS-Projekt untersu-

chen Mitarbeiter von PSI Metals und 

der Katholieke Universiteit Leuven, 

wie diese Probleme mit Hilfe von Con-

straint-Programmierung gelöst werden. 

Constraint-Programmierung  

Nehmen wir das beliebte Sudoku-Puzzle 

als Beispiel: Man soll die leeren Felder 

eines 9x9-Gitters so mit den Zahlen von 

1 bis 9 füllen, dass jede Zeile, jede Spalte, 

und jeder 3x3-Block genau alle Ziffern 

von 1 bis 9 enthält.

Mathematisch betrachtet ist jedes Feld 

eine Variable, und die Regeln werden 

Constraints (Randbedingungen) ge-

nannt. Eine Lösung weist jedem Feld 

eine Zahl zu und respektiert alle Cons-

traints.

Ein gängiges Sudoku-Puzzle muss mit Zahlen 
von 1 bis 9 ergänzt werden. In jeder Zeile, jeder 
Spalte und jedem 3x3-Block dürfen alle Ziffern 
von 1 bis 9 genau einmal enthalten sein.

Wie löst man also ein Sudoku? Indem 

man durch Schlussfolgerung gültige 

Werte für die leeren Felder findet. In 

unserem Beispiel erkennt man, dass das 

rote Feld keinen anderen Wert als 2 ent-

halten kann.

Wenn keine weitere Schlussfolgerung 

möglich ist, müssen wir suchen. Wir ra-

ten einen Wert für ein leeres Feld, und 

mit etwas Glück liefert erneutes Schluss-

folgern eine Lösung. Falls sich heraus-

stellt, dass die geratene Zahl falsch ist, 

versuchen wir eine andere. Oder wir 

fahren mit der Suche fort, indem wir den 

Wert eines anderen leeren Feldes raten. 

Diese Kombination aus Schlussfolgern 

und Suche nennt man Constraint- 

Programmierung (CP).

Sudoku lässt sich normalerweise ohne 

Suche lösen. Das ungeschriebene Gesetz 

ist, dass man keinen Bleistift, sondern ei-

nen Kugelschreiber benutzt – probieren 

Sie es aus!

Constraint-basierte  

Ablaufplanung

Ein Vorteil von CP gegenüber anderen 

Optimierungsverfahren ist die Unter-

stützung abstrakter, strukturierter Mo-

dellierungssprachen. Im Bereich der 

Ablaufplanung stellt man Aufgaben und 

Ressourcen als Variablen dar, während 

Constraints den Ressourcenverbrauch 

und die Präzedenz von Aufgaben bestim-

men (z. B. dass Aufgabe A vor Aufgabe 

B endet). Diese Constraints werden im  

Lösungsverfahren durch spezielle Algo-

rithmen realisiert. Ein weiterer entschei-

dender Bestandteil ist eine Heuristik, 

welche die Problemstruktur nutzt, um 

während der Suche fundierte Entschei-

dungen zu treffen statt blind zu raten. 

Starke Algorithmen für Constraints und 

eine clevere Heuristik reduzieren den 

Suchraum dramatisch, so dass sich auch 

schwere Ablaufprobleme lösen lassen. 

Schließlich wird Branch-And-Bound-

Suche (Verzweigung und Schranke) 

verwendet, um sukzessive bessere 

Lösungen zu finden und so z. B. den 

Durchsatz oder den Energieverbrauch zu 

optimieren.

Beispiel: Schmelzenterminierung

Eines der Probleme, die wir im ParAPS 

Projekt (siehe Box) bearbeiten, kommt 

Dr. Guido Tack 
Katholieke Universiteit Leuven, Belgien

"Durch den Einsatz von CP-Techniken 

erwarten wir eine verbesserte automa-

tische Zuordnung von Schmelzen auf 

Konverter und Routen durch die  

Sekundärmetallurgie zu erreichen. "
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Mit Wirkung zum 01. Januar 2011 

übernimmt Michael Träger die Be-

reichsleitung Produktion in der PSI 

Metals Non Ferrous GmbH und tritt 

damit die Nachfolge von Dr. Dirk 

Bernhard an. 

Michael Träger verantwortete bisher 

in verschiedenen leitenden Positionen 

die Einführung von Fertigungsleit- und 

SAP-Systemen für die Aluminium- und 

Kupferindustrie. Ein weiterer Tätigkeits-

schwerpunkt liegt im Bereich Consulting 

in der Umgestaltung von Geschäftspro-

zessen. Michael Träger hat Mathematik 

an der RWTH Aachen studiert.

Die PSI Metals Gruppe ist der weltweit 

führende Anbieter von Softwarelösun-

gen für das Produktionsmanagement 

in der Metallindustrie. Die PSI Metals 

Non Ferrous GmbH ist innerhalb dieser 

Gruppe der Spezialist für die Alumini-

um- und Kupferproduktion. 

ParAPS-Projekt

Parallel Advanced Planning and Scheduling (ParAPS) ist ein von der Region  

Brüssel (INNOVIris) gefördertes Forschungsprojekt, an dem PSI Metals Brüssel 

und die Katholieke Universiteit Leuven beteiligt sind. Das Ziel ist es, den Einsatz 

von CP-Techniken für Optimierungsprobleme im Bereich der Stahlproduktion zu 

evaluieren. Ein Schwerpunkt des Projektes ist es, die Performanz der Lösungsver-

fahren durch Parallelisierung auf Mehrprozessorrechnern zu erhöhen.

Verstärkung für PSI Metals NF

Neuer Bereichsleiter 
Produktion

Ansprechpartnerin für beide Artikel: Annett Pöhl

PSI Metals GmbH, Berlin

Telefon: + 49 30 2801-1817

Telefax: + 49 30 2801-1020 

E-Mail: info@psimetals.de

Internet: www.psimetals.de

► Information

aus dem Bereich der Stahlerzeugung. Ein 

Planungstool (z. B. CasterScheduling in 

PSImetals Planning) erstellt Sequenzen 

von Brammen, die auf Stranggussanla-

gen hergestellt werden. Für die Ausfüh-

rung dieses Plans wird eine genaue Ter-

minierung der Arbeitsgänge benötigt, 

vom Konverter oder Lichtbogenofen, 

über die Sekundärmetallurgie bis hin zur 

Stranggussanlage. Diese Terminierung 

muss sich dynamisch an Ereignisse wie 

Konverter

Sekundärmetallurgie

Stranggussanlagen

z. B. den Ausfall einer Anlage, Verzöge-

rungen oder Änderungen im Gießplan 

anpassen. Das erneute Terminieren ist 

zeitkritisch, da man eine weitere Verzö-

gerung der Produktion vermeiden möch-

te. Der Lösungsalgorithmus muss daher 

innerhalb weniger Sekunden reagieren.

Durch den Einsatz von CP-Techniken 

erwarten wir eine verbesserte automa-

tische Zuordnung von Schmelzen auf 

Konverter und Routen durch die Sekun-

därmetallurgie zu erreichen. Außerdem 

kann das Tool leichter an unterschied-

liche Stahlwerkstopologien angepasst 

werden. Wir versuchen zum Beispiel, 

detailliertere Pläne für den Transport 

zwischen Behandlungsstationen zu er-

zeugen, die die geometrischen Bedingun-

gen der Transportkräne berücksichtigen.

Unser aktueller Prototyp erzielt bereits 

gute Ergebnisse, und wir sind zuversicht-

lich, mit Hilfe von speziellen Suchheu-

ristiken die benötigten Reaktionszeiten 

zu erreichen. Wir arbeiten eng mit zwei 

Kunden an der Umsetzung in ein Pro-

duktionssystem zusammen. 

Autor: Dr. Guido Tack

Katholieke Universiteit Leuven, Belgien
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Seit 20 Jahren entwickelt die PSI 

Software für die Automobilindustrie. 

Durch die Kooperation von drei PSI-

Einheiten zur Entwicklung einer Just-

in-Sequence (JIS)-Lösung wird die 

Kompetenz in der Automobilbranche 

nun auf ein neues Level gehoben. Das 

System wird in JAVA programmiert – 

einer der ersten Schritte innerhalb der 

langfristigen Strategie des Konzerns, 

Plattformkonvergenz bzw. Hardware-

unabhängigkeit aller PSI-Produkte 

sicherzustellen.

Die PSIPENTA Software Systems GmbH 

übernimmt als Branchenspezialist zum 

einen die Konzeptionsarbeit und bringt 

neben ihrer Branchenkenntnis vor allem 

auch den Marktzugang in das Projekt 

ein. Die polnische Geschäftseinheit 

PSI Produkty i Systemy Informatyczne 

Sp. z o.o. übernimmt die Programmie-

rungs- und Implementierungsleistung 

und wird den Vertrieb in den osteuro- 

päischen Märkten ankurbeln. Fuzzy Logik 

Systeme GmbH (F/L/S) integriert mit 

ihrer Qualicision-Technologie eine Rei-

henfolgeoptimierung innerhalb des JIS-

Systems auf Seiten des Automobilbauers 

und des Lieferanten, die sich bereits bei 

namhaften Automobilbauern in über 30 

Fabriken bewährt hat. 

Ein Prototyp der Lösung wird am 9. Juni 

2011 auf dem PSI-Automotive-Day in 

Sinsheim vorgestellt. 

Komplexität der automobilen  

Wertschöpfungskette

Die Automobilindustrie zählt zu den an-

spruchvollsten Branchen und wichtigs-

ten Wachstumstreibern Europas. Durch

die Individualisierung der Kunden-

wünsche und damit den wachsenden 

Einfluss der Endkunden hat sich die 

Komplexität der Wertschöpfungskette 

in der Automobilindustrie stark erhöht. 

Hoher Innovations- und Kostensdruck 

bei gleichzeitiger Komplexitätszunah-

me durch marktgetriebene Modell- und 

Variantenvielfalt stellen die Branche 

vor große Herausforderungen. Origi-

nal Equipment Manufacturers (OEMs) 

konzentrieren sich auf Marketing und 

Vertrieb und lagern immer größere Teile 

ihrer Montage an Zulieferer aus. Inner-

halb der Wertschöpfungskette überneh-

men sie neben der Endmontage oft nur 

noch die Produktion von Komponenten, 

die für die Differenzierung ihrer Mar-

ke von besonderer Bedeutung sind. In 

der Zulieferindustrie lagern sogenannte 

Tier-1-Lieferanten wiederum Teile ihrer 

Produktion an Unterlieferanten (Tier-

2-Lieferanten) aus, was zu einer weiteren 

Verzweigung der logistischen Kette führt. 

Der erhöhte Zeit- und Flexibilitätsdruck 

für den Produktentstehungs- und damit 

auch Logistikprozess trifft also die betei-

ligten Zulieferer und Automobilbauer 

gleichermaßen. 

Just-in-Sequence

PSI-JIS ist speziell auf diese Bedin-

gungen ausgerichtet und unterstützt 

eine hoch automatisierte, reihenfolge- 

optimierte und -synchrone Produktion 

und Lieferung vom Lieferanten bis zum  

Automobilbauer. Das  heißt, verschiedene 

Varianten des gleichen Teils oder eines 

vorkonfigurierten Moduls werden zur 

richtigen Zeit in der richtigen Sequenz 

und Position an die Montagelinie des 

Automobilbauers geliefert. Gleichzei-

tig erstellt die Qualicision-Technologie  

optimale Reihenfolgen, also Produktions- 

Produkte & Lösungen: PSI-Einheiten entwickeln hochspezialisierte Automotive-Lösung

Mehr als nur Just-in-Sequence-Produktion

Die Komplexität der Logistik- und Produktionsprozesse nimmt in der Automobilindustrie stetig zu. PSI-
JIS unterstützt eine reihenfolgeoptimierte und synchrone Produktion und Belieferung. 	 Quelle: Audi
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oder Montagesequenzen, sowohl auf Sei-

ten des Lieferanten als auch beim OEM. 

Um die Logik einer Just-in-Sequence-

Produktion zu verdeutlichen, soll ein 

Vergleich mit der bereits seit den 70er 

Jahren in der Automobilindustrie  

bekannten Just-in-Time-Produktion he-

rangezogen werden. Hier gibt der OEM 

eine größere Stückzahl eines Teils bzw. 

einer Variante des benötigten Teils zu 

einem bestimmten Zeitpunkt in Auf-

trag. Die Sequenzen der Produktion bzw. 

Montage werden dabei jedoch nicht 

durchgängig berücksichtigt. Genau diese 

werden auf Grund der wachsenden  

Variantenvielfalt aber immer bedeuten-

der und bestimmen die Produktions- 

und Logistikprozesse maßgeblich. Die  

Relevanz dieses Themas belegt allein das 

Beispiel des 3er BMW, der in so vielen 

Varianten gefertigt wurde, dass nur zwei 

bis drei identische Fahrzeuge im Jahr das 

Werk verließen.

Just-in-Sequence löst diese Problematik, 

indem die Teile nach einem Pull-Prinzip 

nicht nur zum richtigen Zeitpunkt ans 

Band geliefert, sondern in der richtigen 

Reihenfolge der Fahrzeuge bereitgestellt 

werden. Das geschieht, indem die Soft-

ware Produktions- bzw. Lieferaufträge 

für genau EIN bestimmtes Teil zu einem 

bestimmten Zeitpunkt generiert, das 

zudem mit einer eindeutigen Vehicle 

Identification Number (VIN) – also die 

Zuordnung zu einem bestimmten Pack-

stück – und Sequenznummer versehen 

wird. Dabei werden insgesamt drei Ab-

rufe, so genannte JIS-CALLS, n Tage,  

n Stunden und n Minuten vor Beginn der 

Montage vom OEM an den Lieferanten 

generiert, um auf kurzfristige Konfigura-

tionen durch den Kunden zu reagieren. 

Die Vorlaufzeit variiert in Abhängigkeit 

von der Entfernung zwischen Lieferan-

ten und Endkunden bzw. Produktion und 

Montage. Hoch automatisiert, mit mög-

licher Anbindung an ein ERP-System, 

beauftragt der Automobilbauer also sei-

ne Lieferanten unter Berücksichtigung 

der Produktionsreihenfolge und spart 

so enormen logistischen und zeitlichen 

Aufwand. 

Reihenfolgen optimieren

Über diese gängigen JIS-Funktionen 

hinaus gehend, unterstützt Qualicision 

eine Reihenfolgeoptimierung der Pro-

duktion bzw. Montage beim OEM oder/

und Lieferanten um einen ausgewogenen 

Produktionsfluss in Bezug auf Mensch 

und Maschine zu erreichen. 

Eine denkbare Situation kann sich zum 

Beispiel darauf beziehen, Mitarbeiter bei 

der Arbeit nicht zu überfordern. Wenn 

ein Montagemitarbeiter am Band drei 

oder vier voll ausgestattete Fahrzeuge 

hintereinander bearbeitet, erfordert dies 

einen hohen Grad an Konzentration 

mit dem Ermüdung einhergeht. Logisch 

ist, dass damit ein erhöhtes Fehlerrisiko 

vorhanden ist, das durch eine ausgewo-

genere Sequenz, sprich weniger punktu-

elle Anspannung und dauerhaft gleich-

mäßigere Belastung, reduziert werden 

kann. Sprachlich ausgedrückt könnte 

eine Vorgabe an die Software also lau-

ten: Wenn ein voll ausgestattetes Auto 

montiert wird, dann soll das System so 

optimieren, dass möglichst ein Fahrzeug 

folgt, das einfach ausgestattet ist.

Diese Anforderung für optimale Sequen-

zen in der Montage steht zum Teil im 

Widerspruch zu den Anforderungen an 

die Sequenzen in der Lackiererei. Diese 

möchte nach Farben der Fahrzeuge grup-

pieren und dabei die Farbwechsel von 

hellen zu dunklen Farben bevorzugen. 

Denn voll ausgestattete Fahrzeuge, die 

in der Montage zu hohen Arbeitslasten 

führen, sind nun einmal überwiegend 

dunkel. Die sich beim OEM ergebende 

Komplexität der Sequenzierung über-

steigt in ihren Kombinationsmöglichkei-

ten bei allem Fachwissen die menschli-

Besuchen Sie uns auf unserem 

neu konzipierten Messestand.

Halle 17 / Stand B55

Ihr PSIPENTA-Team
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Ansprechpartnerin: Ulrike Fuchs, 

PSIPENTA Software Systems GmbH

Telefon: +49 30 2801-2029

Telefax: +49 30 2801-1042

E-Mail: ufuchs@psipenta.de

Internet: www.psipenta.de

► Information

che Vorstellungskraft. Das betrifft neben 

der Montage und Lackiererei auch den 

Rohbau. Auch dieser Bereich hat eigene 

Optimierungsziele hinsichtlich der Auf-

tragssequenzen, die aus der Sicht der 

dortigen Ressourcen wie Schweißroboter 

oder Zuführkassetten etc. festgelegt sind. 

Widersprüche harmonisieren

Aus der Sicht der Zulieferer, die im 

JIS-Umfeld die komplex entstande-

nen Sequenzen bedienen müssen, gibt 

es ebenfalls Anforderungen an die ei-

genen Fertigungssequenzen. Die wie-

derum müssen den technischen und 

wirtschaftlichen Anforderungen eines 

Zulieferers gerecht werden. Mit Qua-

licision können diese Sequenzen in 

analoger Art und Weise berechnet wer-

den. Durch die Unterschiedlichkeit der 

Fertigungsprozesse entsprechen diese 

aber in der Regel nicht den Sequenzan-

forderungen der zu beliefernden OEMs. 

Da beide Sequenzarten durch die glei-

che Software berechnet werden, ist der 

Zulieferer in der Lage, den Widerspruch 

zwischen seinen Anforderungen an die 

eigene Fertigungssequenz und denen  

des OEMs, zu harmonisieren. Um solche 

optimierte Reihenfolgen zu erstellen, 

muss Qualicision alle Maßnahmen, die 

nach dem unter Umständen kurzfristi-

gen Ausstattungsfreeze von Änderungen  

betroffen sind, in die Sequenzbildung 

einbeziehen. Dazu zählen zum Beispiel 

die zeitliche Feinplanung, die interne 

Disposition oder die Koordination der 

Lieferanten. Auch im Fall einer Störung 

und deren Behebung stellt Qualicision 

eine Reoptimierung der Planung in kür-

zester Zeit sicher. Das System passt also 

die Planung und Ausführung wider-

spruchsfrei zum theoretisch möglichen 

Variantenraum an. Möglich ist diese  

Flexibilität, da Qualicision von der  

Philosophie her das Denken und Han-

deln des Menschen adaptiert und in die 

IT überträgt. Aus einer Situation heraus 

werden anhand überschaubarer Para-

meter und mit Hilfe von Heuristiken in 

großer Geschwindigkeit Entscheidungen 

bezüglich Reihenfolgen getroffen. 

Standards für mehr Sicherheit

PSI-JIS ist als ein Standard konzipiert, 

der Basis für die branchenüblichen, un-

terschiedlichen Projektlösungen ist. 

Über eine standardisierte Schnittstelle 

zu einem Enterprise Resource Planning 

(ERP)-System, bevorzugt zu PSIpenta, 

gleicht das Programm alle relevanten, 

kaufmännischen Daten ab. Dazu zählen 

z. B. Stamm- oder Dispositionsdaten. 

Die Kommunikation erfolgt über EDI 

mit den Datenprotokollen VDA,  

EDIFACT oder ODETTE. Im Falle einer 

unterbrochenen Kommunikation, greift 

ein unabhängiges, standardisiertes Not-

konzept. Die Software schafft sowohl für 

den OEM als auch für den Lieferanten  

maximale Transparenz über den Montage- 

und Herstellungsprozess. So kann der 

Lieferant den Automobilbauer zu jedem 

Zeitpunkt über den Status jedes Auftrags 

Auskunft geben.  

1000 Aufträge pro Tag führen zu einer kaum erfassbaren Anzahl möglicher Auftragsreihenfolgen. Qualicison gleicht eine Vielzahl von implizierten Ziel-
konflikten zwischen den technischen und wirtschaftlichen Einzelbedingungen in  der Produktion sowohl innerhalb der Bereiche Montage, Rohbau und Lack 
als auch über die Bereiche hinweg aus und schafft so einen optimierten Auftragsfluss.		  Quelle: F/L/S
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Veranstaltung: PSImetals UserGroup 2010

Zusammen neue Ideen verwirklichen 

Gut ein Jahr nach dem Merger zwi

schen PSI BT und AIS zur PSI Metals 

fand im Dezember 2010 die PSImetals 

UserGroup als erste gemeinsame Kun-

dentagung statt. 70 Kunden aus aller 

Welt trafen sich vom 30.11. bis 1.12. 

zum Kennenlernen und zum Erfah-

rungsaustausch im winterlichen Moers, 

NRW. Die weite Anreise von Kunden 

aus Ländern wie Südkorea, Mexico, 

Brasilien, den Vereinigten Arabischen 

Emiraten u.a. unterstrich das starke In

teresse an Strategie und Lösungen der 

neuen PSI Metals.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stan-

den das gegenseitige Kennenlernen der 

AIS- und PSI-Kunden untereinander 

sowie das erweiterte Leistungsange-

bot als Ergebnis des Zusammengehens. 

Sven Busch, Peter Nowak und Detlef 

Schmitz, Geschäftsführer der PSI Me-

tals, begrüßten die Teilnehmer und 

präsentierten die Strategie des neuen, 

gemeinsamen Unternehmens: Branchen- 

expertise, Entwicklung einer gemeinsa-

men Produktbasis, Investitionssicherheit 

für alle Kunden und weltweite Kunden-

betreuung durch regionale Präsenz.

Präsentationen zu verschiedenen The-

men zeigten, wie alle Kunden vom erwei-

terten Leistungsumfang der integrierten 

PSImetals 5 Lösung profitieren können. 

AIS-Kunden überzeugten sich von der 

Expertise in den Bereichen Produkti-

onsqualität, Logistik und SAP Integra-

tion; PSI-Kunden freuten sich über den 

Funktionszuwachs im Planungsumfeld 

wie Sales & Demand Planning, Master 

Planning und Order Dressing. Nutzen 

für beide Seiten bieten der integrative 

Ansatz von PSImetals und die umfas-

sende Abdeckung der gesamten Supply 

Chain in der Metallproduktion, welche 

in der Branche einmalig ist. Auch die 

präsentierten Neuentwicklungen wie 

die 3D-Darstellung innerhalb PSImetals 

Logistics und die einheitliche, benut-

zerspezifisch frei konfigurierbare Grafik-

Oberfläche (GUI) weckten Vorfreude 

auf kommende Produktversionen. 

Highlight des zweiten Tages war die 

Unternehmensvorstellung der Thyssen 

Krupp Nirosta im Werk Krefeld mit 

anschließender Werksbesichtigung. 

Klemens Bransmöller, CIO der Thyssen 

Krupp Nirosta präsentierte die interna

tionale Strategie des Unternehmens mit 

Produktionsstandorten in Deutschland, 

USA und China und die Rolle der IT 

als integrierender Faktor für weltweit 

einheitliche Prozesse. Abgerundet wur

den die Kundenpräsentationen durch 

Berichte der Firmen ArcelorMittal  

Bremen zum Thema „Integrierte Pla-

nung“ und der Ilsenburger Grobblech 

zum Thema „Logistische Optimierung 

der Grobblechproduktion“.

„Ein gutes Gefühl“ war der Tenor der 

Teilnehmer am Ende der Veranstal-

tung, sowohl die Integration von AIS 

und PSI betreffend aber auch bezüglich 

der Zusammenführung der Produkte 

beider Unternehmen. Eine gute Basis, 

um gemeinsam mit unseren Kunden 

den gezeigten Weg voranzugehen, den 

erkennbaren Branchenaufschwung zu 

nutzen und neue Ideen zu verwirklichen. 

Die nächste PSImetals UserGroup ist für 

Herbst 2011 geplant.

Ansprechpartnerin: Annett Pöhl

PSI Metals GmbH, Berlin

Telefon: + 49 30 2801-1817

Telefax: + 49 30 2801-1020 

E-Mail: info@psimetals.de

Internet: www.psimetals.de

Information

Erstmals fand Ende 2010 eine gemeinsame UserGroup-Tagung der früheren PSI BT und AIS statt. 
Die nächste Tagung der PSImetals UserGroup ist für Herbst 2011 geplant.	 Quelle: PSI Metals



p managerproduction p managerproduction14

1/2011 ∙ production manager	

Der Fokus der PSI Metals North America 

liegt zunächst auf dem Geschäftsfeld 

Metallerzeugung, in dem PSI mit Kun-

den wie ArcelorMittal Dofasco, U.S. 

Steel, AK Steel, Severstal North Ame-

rica, ThyssenKrupp Stainless USA und 

Ausbau der Aktivitäten im Nordamerikansichen Markt

PSI Metals gründet Tochterunternehmen in den USA

Ansprechpartnerin: Annett Pöhl

PSI Metals GmbH, Berlin

Telefon: + 49 30 2801-1817

Telefax: + 49 30 2801-1020 

E-Mail: info@psimetals.de

Internet: www.psimetals.de

► Information

PSI hat Anfang des Jahres 2011 die PSI Metals North America, Inc. gegründet 

und damit ihre Aktivitäten im nordamerikanischen Markt verstärkt. Die neue Ge-

sellschaft wird die PSI-Kunden in Kanada und den USA vom Standort Pittsburgh 

aus betreuen und zugleich die Vertriebsaktivitäten in Nordamerika verstärken. 

Vallourec in Nordamerika vertreten ist. 

PSI Metals wird den Ausbau des Nord-

amerikageschäfts mit einem Experten-

team aus erfahrenen Metals-Beratern 

und -Vertriebsleuten vorantreiben. PSI 

plant, das Team parallel zum Wachstum 

des Geschäfts weiter zu vergrößern. Die 

Leitung der Geschäftsstelle in Pittsburgh 

übernimmt Harald Henning, Geschäfts-

führer der PSI Metals North America.

PSI Metals North America liefert bran-

chenspezifische Lösungen für das Produk-

tionsmanagement in der Metallindustrie 

auf den Gebieten des Supply Chain  

Managements (SCM), des Advanced  

Planning and Scheduling (APS) sowie 

in den Bereichen Logistik und Manu-

facturing Execution (MES). Mittelfristig 

wird PSI die neue Tochtergesellschaft für 

den Eintritt weiterer Geschäftsfelder in 

den amerikanischen Markt nutzen. 

PSIPENTA gewinnt Altkunden Roemheld zurück

Spezialist für spanende Fertigungstechnik setzt auf PSIpenta

Ansprechpartnerin: Ulrike Fuchs, 

PSIPENTA Software Systems GmbH

Telefon: +49 30 2801-2029

Telefax: +49 30 2801-1042

E-Mail: ufuchs@psipenta.de

Internet: www.psipenta.de

► Information

PSI-Tochterunternehmen und ERP-

Branchenspezialist PSIPENTA Soft-

ware Systems GmbH wurde von der Ro-

emheld Beteiligungsgesellschaft mbH 

mit der Einführung des ERP-Systems 

PSIpenta beauftragt. 

Die Roemheld Gruppe wird das seit 1991 

eingesetzte Vorgängerprodukt durch die 

aktuelle ERP-Suite PSIpenta, ablösen. 

Vom Projektmanagement auf Unter-

nehmensleitebene über eine integrierte  

Finanzbuchhaltung bis hin zu MES-

Komponenten auf der Feinsteuerungs-

ebene übernimmt PSIPENTA die Ein-

führung einer standortübergreifenden 

und durchgängigen Lösung zur Planung, 

Steuerung und Überwachung der Pro-

duktion. Die Multisite-Lösung kommt in 

sieben Werken in Deutschland, Öster-

reich, Frankreich und Großbritannien 

in den jeweiligen Oberflächensprachen 

zum Einsatz.

PSIPENTA setzte sich in einem offe-

nen Auswahlverfahren gegen namhafte 

ERP-Wettbewerber durch. Ausschlagge-

bend für den Zuschlag waren das funk-

tionale Gesamtkonzept und der hohe 

Abdeckungsgrad der Anforderungen im  

PSIpenta-Standard. 

Das Team der PSI Metals North America, Inc. bei einem ersten Treffen 	 Quelle: PSI Metals
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Die PSI AG und die GreenCom Net-

works GmbH haben eine Partnerschaft 

zur Entwicklung integrierter Ener-

giemanagementsysteme geschlossen. 

Wesentliches Ziel ist die Verknüpfung 

bestehender Netzleitsysteme mit Infor-

mationen zu Endkundenverbrauch, de-

zentraler Erzeugung und Elektrofahr-

zeugen.

Die Energiewirtschaft vollzieht derzeit 

einen grundlegenden Wandel: Der stei-

gende Anteil dezentraler Erzeugung, die 

zukünftigen Möglichkeiten zur besse-

ren Steuerung des Endverbrauchs und 

die zunehmende Bedeutung von Elek-

trofahrzeugen erfordern neue Lösun-

gen zur Steuerung des Energiesystems.  

Heutige Netzleitsysteme ermöglichen 

die Überwachung und Steuerung des 

Energiesystems in der Hoch- und Mittel-

spannungsebene. Dezentrale Erzeugung, 

intelligentes Verbrauchsmanagement 

(Demand Response) und der Einsatz von 

Elektrofahrzeugen finden jedoch auch 

auf der Niederspannungsebene statt. Auf 

diesen Bereich wird die Partnerschaft 

zwischen PSI und GreenCom Networks 

abzielen. 

GreenCom Networks entwickelt Lösun-

gen für Energieversorger, die intelligente 

Verbrauchssteuerung und die Integrati-

on dezentraler Erzeugung ermöglichen. 

Die so verfügbaren Informationen und 

Steuerungsmöglichkeiten im Nieder-

spannungsbereich werden zukünftig für 

Verteilnetzbetreiber essenziell sein, um 

ihre Netze optimal zu steuern. Diese  

Informationen können direkt von den 

zukünftigen Netzleitsystemen verarbeitet 

werden. PSI und GreenCom Networks 

werden dafür gemeinsame Schnittstellen 

entwickeln.

PSI und GreenCom Networks schließen Partnerschaft

Kooperation bei der Entwicklung integrierter Energiemagementsysteme

Die Vertriebsgesellschaften der Ener-

gieversorger können somit den Netzbe-

treibern wichtige Informationen über 

Verbräuche, Lastverschiebung oder  

Reservekapazitäten im Niederspan-

nungsbereich in Echtzeit zur Verfügung 

stellen. Die Partnerschaft zwischen PSI 

und GreenCom Networks umfasst zu-

dem die Entwicklung von Schnittstellen 

zu Tradingsystemen. So werden Demand 

Response Produkte oder Management 

von dezentralen Erzeugern zukünftig als 

sogenannte virtuelle Kraftwerke gehan-

delt werden können. Vertriebsgesell-

schaften können damit signifikant den 

Wert ihrer Kunden erhöhen und zusätz-

liche Einnahmen am Großhandelsmarkt 

erzielen. PSI wird dazu die Expertise  

im Bereich Tradingsysteme einbrin-

gen, während GreenCom Networks die  

Lösungen zur Erfassung und Steuerung 

der Demand Response und zu dezentra-

len Erzeugungs¬produkten beisteuern 

wird.

„Mit PSI arbeiten wir mit dem führen-

den Partner in Europa für Netzleitsyste-

me, nicht nur beim Marktanteil, sondern 

auch was den Stand der Entwicklung an-

geht. Die Partnerschaft wird ganz neue 

Möglichkeiten eröffnen, den Wandel in 

der Energiewirtschaft optimal zu steuern“, 

so Dr. Christian Feißt, Sprecher der 

GreenCom Networks-Geschäftsführung.

„Bei der Integration der volatilen erneu-

erbaren Energien ist die Verbrauchssteu-

erung eine unverzichtbare Komponen-

te, die sich nur im Zusammenspiel von 

Kommunikationstechnik, Energietech-

nik und Prozess-Know-how erschließen 

lässt.“, so Dr. Harald Schrimpf, Vorstand 

der PSI AG. „Mit GreenCom Networks 

haben wir einen neuen Marktteilnehmer 

zum Kunden und Partner gewonnen, mit 

dem wir die zukunftsweisende Technik 

auf Basis unserer marktführenden Ener-

gieleitsysteme entwickeln und erproben 

können.“ 

Ansprechpartner: Karsten Pierschke

Leiter IR und Konzernkommunikation, PSI AG

Dircksenstraße 42-44

10178 Berlin

Tel. +49 30 2801-2727

Fax +49 30 2801-1000

E-Mail: KPierschke@psi.de

Internet: www.psi.de

► Information

Dr. Harald Schrimpf
Vorstand, PSI AG

"Bei der Integration der volatilen 

erneuerbaren Energien ist die Ver-

brauchssteuerung eine unverzichtbare 

Komponente. "
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